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(54) Rauchfreie Zigarette

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine rauch-
freie Zigarette (10) mit einer Wärmeeinheit (40) zur aut-
arken Erzeugung von Wärme sowie mit einem Nikotin-
Reservoir, in dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige

Verbindung befindet, wobei ein Auslösemechanismus
vorgesehen ist, mittels dessen die Wärmeeinheit (40) bei
Betätigung des Auslöse- mechanismus aktiviert wird,
wobei der Auslösemechanismus derart ausgeführt ist,
dass er durch Einwirkung einer Druckkraft auslösbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine rauch-
freie Zigarette.
[0002] Rauchfreie Zigaretten sind in zahlreichen un-
terschiedlichen Ausführungsformen aus dem Stand der
Technik bekannt.
[0003] Aus der DE 10 2005 034 169 A1 ist eine rauch-
freie Zigarette bekannt, die ein Wärmerohr aufweist, das
mittels der Flamme eines Feuerzeuges erwärmt wird.
Das Wärmerohr gibt aufgrund seiner hohen Wärmeka-
pazität über einen ausreichend langen Zeitraum Wärme
ab, so dass das in einem Reservoir befindliche
Genußmittel verdampfen kann.
[0004] Aus der WO 2007/090594 A1 ist eine rauchfreie
Zigarette bekannt, die ein Nikotindepot aufweist und die
sich dadurch auszeichnet, das ein Erwärmen des durch
das Nikotindepot geleiteten Luftstroms zum Freisetzen
des Nikotins nicht erforderlich ist. Das Nikotin-Reservoir
enthält eine Trägersubstanz, die bei Umgebungstempe-
ratur bereits in ihrer Gasphase vorliegt.
[0005] Die WO 2007/054167 A1 betrifft eine rauchfreie
Zigarette, die eine mit einem stromdurchflossenen Heiz-
draht ausgeführte Heizvorrichtung zur Erwärmung eines
Reservoirs aufweist, aus dem Nikotin freigesetzt wird.
[0006] Aus der DE 20 2006 001 663 U1 ist eine rauch-
freie Zigarette bekannt, die optisch und geometrisch ei-
ner handelsüblichen Zigarette angepaßt ist und die aus
zwei Teilen besteht, die durch eine geeignete Verbin-
dungstechnik, vorzugsweise durch Stecken miteinander
verbunden sind.
[0007] Die DE 10 2006 047 146 A1 betrifft eine rauch-
freie Zigarette mit einem Wärmespeicher zum Erwärmen
eines nikotinhaltigen Einsatzes wobei der Wärmespei-
cher durch einen Brenner erwärmt wird.
[0008] Aus der DE 10 2006 004 484 A1 ist eine rauch-
freie Zigarette bekannt, die einen Wärmespeicher zur Er-
wärmung eines nikotinhaltigen Reservoirs aufweist, der
durch einen Glühfaden beheizt wird.
[0009] Die DE 690 12 823 T2 betrifft eine rauchfreie
Zigarette, die ein nikotinhaltiges Granulat enthält, das
der Nutzer durch eine Hülse in den Mund aufnehmen
kann.
[0010] Aus der WO 2004/098324 A2 ist eine rauchfreie
Zigarette mit einem wiederverwendbaren und einem
nicht-wiederverwendbaren Teil bekannt, die eine Heiz-
quelle aufweist, die beispielsweise einen Heizdraht auf-
weist oder die derart ausgeführt sein kann, dass die Wär-
me durch einen Kristallisierungsvorgang oder durch eine
chemische Reaktion erzeugt wird.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine rauchfreie Zigarette bereitzustellen, die
vergleichsweise einfach aufgebaut ist und zu einer ef-
fektiven Erwärmung der durch einen Benutzer eingeat-
meten Luft und/oder des Nikotin-Reservoirs führt.
[0012] Diese Aufgabe wird durch eine rauchfreie Ziga-
rette mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie mit den
Merkmalen des Anspruchs 2 gelöst.

[0013] Danach ist vorgesehen, dass die rauchfreie Zi-
garette mit einer Wärmeeinheit zur autarken Erzeugung
von Wärme sowie mit einem Nikotin-Reservoir ausge-
führt ist, in dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige Ver-
bindung befindet, wobei ein Auslösemechanismus vor-
gesehen ist, mittels dessen die Wärmeeinheit bei Betä-
tigung des Auslösemechanismus aktiviert wird. Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, dass der Auslösemecha-
nismus derart ausgeführt ist, dass er durch Einwirkung
einer Druckkraft auslösbar ist.
[0014] Die Aktivierung der rauchfreien Zigarette ist so-
mit sehr einfach dadurch möglich, dass der Nutzer eine
Druckkraft ausübt, was dazu führt, dass die Wärmeein-
heit aktiviert wird, d.h. Wärme abgibt.
[0015] Die vorliegende Erfindung betrifft des Weiteren
eine rauchfreie Zigarette mit einer Wärmeeinheit zur aut-
arken Erzeugung von Wärme sowie mit einem Nikotin-
Reservoir, in dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige
Verbindung befindet, wobei ein Auslösemechanismus
vorgesehen ist, mittels dessen die Wärmeeinheit bei Be-
tätigung des Auslösemechanismus aktiviert wird. Erfin-
dungsgemäß ist vorgesehen, dass der Auslösemecha-
nismus derart ausgeführt ist, dass er bei seiner Auslö-
sung in die Wärmeeinheit eindringt.
[0016] Denkbar ist es somit beispielsweise einen In-
jektionsstift oder dergleichen vorzusehen, der bei Betä-
tigung des Auslösemechanismus in die Wärmeeinheit
eindringt. Unter dem Begriff "Eindringen" kann zu verste-
hen sein, dass der Auslösemechanismus oder ein Teil
von diesem die Umhüllung der Wärmeeinheit öffnet, d.h.
durchbricht, oder dass er ohne dieses Öffnen nur in die
Wärmeeinheit eingedrückt wird. Dieses Eindringen kann
beispielsweise dazu dienen, eine Kristallisation in der
Wärmeeinheit in Gang zu setzen, wodurch Wärme ab-
gegeben wird. Diese Wärme kann beispielsweise dazu
dienen, den Luftstrom, den der Nutzer einatmet zu er-
wärmen und/oder dazu, die Freisetzung von Nikotin aus
dem Reservoir zu beschleunigen. In einer weiteren Aus-
führungsform ist es denkbar, dass durch den Injektions-
stift oder dergleichen erreicht wird, dass eine Öffnung
der Wärmeeinheit erfolgt, was zur Folge hat, dass Luft
oder ein anderes Oxidationsmittel in die Wärmeeinheit
gelangt und darin eine Reaktion in Gang setzt, bei der
Wärme freigesetzt wird. Denkbar ist es beispielsweise,
dass sich in der Wärmeeinheit ein Metall oder eine me-
tallhaltige Verbindung befindet, die oxidiert wird, wo-
durch Wärme freigesetzt wird, die zu einer Erwärmung
des eingeatmeten Luftstroms dient und/oder zur Freiset-
zung von Nikotin.
[0017] Die rauchfreie Zigarette nach Anspruch 2 kann
gemäß dem kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1 aus-
geführt sein.
[0018] Eine besonders Kompakte Anordnung ergibt
sich, wenn der Auslösemechanismus im Inneren der Zi-
garette angeordnet ist und durch Druck auf eine oder
mehrere Außenflächen der Zigarette auslösbar ist. Denk-
bar ist es, wenn die Auslösung durch Fingerdruck auf
das Äußere der Zigarette erfolgt.
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[0019] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Auslösemechanismus einen oder
mehrere Injektionselemente, insbesondere -stifte oder
-nadeln aufweist, die bei Betätigung des Auslösemecha-
nismus in die Wärmeeinheit eindringen. Sofern mehrere
Injektionselemente vorhanden sind, kann vorgesehen
sein, dass diese in Umfangsrichtung der Zigarette von-
einander beanstandet sind. Denkbar ist es beispielswei-
se, auf zwei gegenüberliegenden Seiten der Wärmeein-
heit Injektionselemente anzuordnen. Auch ist es möglich,
drei oder vier Injektionselemente vorzusehen, die in Um-
fangsrichtung jeweils im 120°-Winkel oder im 90°-Winkel
voneinander beabstandet sind. Selbstverständlich ist es
ebenso denkbar, nur ein oder mehr als vier Injektions-
elemente vorzusehen.
[0020] Denkbar ist es, dass das oder die Injektionsele-
mente an wenigstens einer Feder angeordnet sind. Bei
der Feder kann es sich beispielsweise um eine Blattfeder
handeln.
[0021] Die Feder kann als Führung für das oder die
Injektionselemente dienen.
[0022] Die Feder kann an der Wärmeeinheit angeord-
net sein.
[0023] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ein
Fixierungselement vorgesehen, mittels dessen die Posi-
tion des oder der Injektionselemente festlegbar ist. Mit-
tels des Fixierungselementes kann somit eine Justage
der Position der Injektionselemente erfolgen.
[0024] Das oder die Injektionselemente können an
dem Fixierungselement oder auch an der oben genann-
ten Feder angeordnet sein.
[0025] Bei dem Fixierelement kann es sich beispiels-
weise um einen Fixierring handeln.
[0026] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Fixierelement das oder die Injek-
tionselemente und/oder die wenigstens eine Feder um-
gibt.
[0027] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Fixierelement verformbar ist. Denk-
bar ist es, dass der Nutzer durch Ausüben einer Druck-
kraft auf das verformbare Fixierelement bewirkt, dass
das oder die Injektionselemente in die Wärmeeinheit hin-
eingedrückt werden.
[0028] Die Wärmeeinheit kann beispielsweise derart
ausgeführt sein, dass sie eine Verbindung aufweist, die
einem reaktionsfähigen Zustand vorliegt und bei deren
Reaktion Wärme freigesetzt wird und/oder derart, dass
die Wärmeeinheit eine übersättigte Flüssigkeit aufweist,
die bei Auslösung des Auslöseelementes durch Kristal-
lisation Wärme abgibt.
[0029] Denkbar ist es beispielsweise, dass durch das
Eindringen des wenigstens einen Injektionselementes
eine Öffnung freigegeben wird, durch die ein weiterer
Reaktionsteilnehmer in die Wärmeeinheit gelangt, wo-
durch es zu einer chemischen Reaktion kommt, bei der
Wärme freigesetzt wird.
[0030] So ist es möglich, dass die Wärmeeinheit ein
Metall oder eine Metallverbindung oder eine sonstige

Verbindung aufweist, das/die in der Wärmeeinheit in ei-
ner oxidierbaren Form vorliegt und bei dessen/deren Oxi-
dation Wärme freigesetzt wird. Auch ist es möglich, dass
die Wärmeeinheit eine übersättigte Flüssigkeit aufweist,
die bei Auslösung des Auslöseelementes durch Kristal-
lisation Wärme abgibt. In diesem Falle wird durch das
Eindringen des Injektionselementes in die Wärmeeinheit
die Kristallisation in Gang gesetzt. Denkbar ist es, dass
das Injektionselement Kristallisationskeime enthält, die
beim Eindringen in die Wärmeeinheit freigesetzt werden.
Die genannte Flüssigkeit kann beispielsweise Natriuma-
cetat-Trihydrat und/oder Natriumsulfat und/oder Glau-
bersalz und/oder Magnesiumnitrat-Hexahydrat aufwei-
sen.
[0031] Denkbar ist es beispielsweise, dass durch das
Injektionselement eine Öffnung der Wärmeeinheit ge-
schaffen wird, durch die ein Reaktionsmittel, wie bei-
spielsweise Luftsauerstoff in die Wärmeeinheit eindringt.
Alternativ oder zusätzlich ist es denkbar, dass das Injek-
tionselement selbst ein Reaktionsteilnehmer oder ein
Katalysator zum Bewirken einer Reaktion bildet oder
dass sich in dem Injektionselement ein Reaktionsteilneh-
mer oder Katalysator zum Bewirken einer Reaktion be-
findet, bei der Wärme freigesetzt wird.
[0032] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Wärmeeinheit im Inneren der rauch-
freien Zigarette angeordnet ist und bereichsweise oder
im Umfangsrichtung vollständig von dem nikotinhaltigen
Reservoir umgeben ist.
[0033] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die Wär-
meeinheit eine zum Nutzer gewandte Rückseite und eine
vom Nutzer abgewandte Vorderseite umfaßt und dass
die Rückseite und/oder die Vorderseite an ein Tabakele-
ment angrenzt oder von diesem zumindest abschnitts-
weise umgeben ist.
[0034] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert.
[0035] Es zeigen:

Fig. 1: eine schematische Seitenansicht der rauch-
freien Zigarette gemäß der vorliegenden Erfin-
dung und

Fig. 2: eine vergrößerte Darstellung des Auslöseme-
chanismus der rauchfreien Zigarette gemäß
Fig. 1

[0036] In Fig. 1 ist eine schematische Seitenansicht
einer rauchfreien Zigarette 10 gemäß der vorliegenden
Erfindung dargestellt.
[0037] Die Zigarette 10 weist eine äußere Umhüllung
12 auf, die eine Gestaltung haben kann, wie sie einer
herkömmlichen Zigarette entspricht.
[0038] Die Umhüllung 12 und damit die äußere Gestalt
der Zigarette 10 ist vorzugsweise zylindrisch.
[0039] An ihrem dem Nutzer zugewandten Ende weist
die Zigarette 10 einen Filter 20 auf, mittels dessen das
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pro Zeiteinheit zu inhalierende Luftvolumen begrenzbar
ist bzw. auf einem konstanten Wert gehalten werden
kann.
[0040] An den Filter 20 schließt sich ein Tabakstück
30 an, in dem der zum Nutzer gewandete Endbereich
einer Wärmeeinheit 40 angeordnet ist. Die Wärmeeinheit
40 befindet sich im Inneren der Zigarette 10 und ist in
Umfangsrichtung vollständig von Tabak 50 umgeben,
der mit Nikotin angereichert ist. Diese Tabakfüllung 50
befindet sich in dem Ringraum, der die Wärmeeinheit 40
umgibt.
[0041] An dieses mit Nikotin angereicherte Tabaksub-
strat 50 schließt sich ein weiteres Tabakstück 60 an, dass
das vom Nutzer abgewandte Ende der Zigarette 10 bil-
det.
[0042] In dem vom Nutzer abgewandten Bereich der
Wärmeeinheit 40 sind an dieser eine oder mehrere fe-
dernde Führungen 70 fixiert.
[0043] Eine vergrößerte Darstellung einer solchen Fe-
der 70 ist in Fig. 2 dargestellt. Die Feder 70 hat einen
schräg verlaufenden Abschnitt, der sich im spitzen Win-
kel zur Längsachse der Wärmeeinheit 40 erstreckt, sowie
einen sich daran anschließenden Abschnitt, der sich par-
allel zur Längsachse der Wärmeeinheit 40 oder der Zi-
garette 10 erstreckt.
[0044] Die Federn 70 sind in einem Bereich von einem
Fixierring 80 umgeben, der verformbar ist.
[0045] An dem Fixierring 80 oder an der oder den Fe-
dern 70 sind ein oder mehrere Injektionsstifte 90 ange-
ordnet, die sich senkrecht zu der Wärmeeinheit 40 er-
strecken.
[0046] Sind der oder die Injektionsstifte 90 an der Fe-
der 70 angeordnet, ist dies vorzugsweise in dem Bereich
der Fall, in dem sich die Feder 70 parallel zur Längsachse
der Wärmeeinheit 40 erstreckt.
[0047] Während die Feder 70 eine von der Wärmeein-
heit 40 weggerichtete Kraft ausübt, kann vorgesehen
sein, dass der Fixierring 80 die Aufgabe hat, die Federn
70 und damit die Injektionsstifte 90 derart zu positionie-
ren, dass sie im nicht betätigten Zustand auf der Ober-
fläche der Wärmeeinheit 40 aufsitzen oder nur einen ge-
ringen Abstand aufweisen, in diese jedoch erst dann ein-
dringen, wenn eine Druckkraft von außen auf den Fixier-
ring 80 oder auf die Injektionsstifte 90 wirkt.
[0048] Wie dies aus Fig. 2 hervorgeht, weisen die In-
jektionsstifte 90 ein spitz zulaufendes Ende auf, mit dem
sie bei Betätigung des Auslösemechanismus in die Wär-
meeinheit 40 eindringen.
[0049] Durch das Eindringen des oder der Injektions-
stifte 90 kann eine chemische Reaktion oder eine Zu-
standsänderung, insbesondere eine Kristallisation, aus-
gelöst werden, bei der Wärme freigesetzt wird. Vorzugs-
weise ist die Wärmeeinheit 40 derart ausgeführt, dass
über einen längeren Zeitraum von einigen Minuten eine
Temperatur von ca. 50 °C entsteht.
[0050] Im Fall einer chemischen Reaktion ist es denk-
bar, dass der oder die Injektionsstifte 90 die Aufgabe
haben, eine Öffnung in die Wärmeeinheit 40 einzubrin-

gen, durch ein Reaktionsteilnehmer oder ein Katalysator
in die Wärmeeinheit 40 eindringt, oder dass der Injekti-
onsstift 90 selbst oder deren Inhalt einen Reaktionsteil-
nehmer oder einen Katalysator bilden.
[0051] Im Fall einer physikalischen Zustandsänderung
ist es denkbar, dass die Zustandsänderung durch das
Eindringen des Injektionsstiftes 90 in die Wärmeeinheit
40 bewirkt wird oder dass der Injektionsstift 90 beispiels-
weise Mittel aufweist, die die Zustandsänderung fördern,
wie beispielsweise Kristallisationskeime.
[0052] Die erfindungsgemäße Ausführung der Ziga-
rette weist einen vergleichsweise einfach aufgebauten
und einfach zu betätigenden Auslösemechanismus auf.
Außerdem läßt sich dieser so anfertigen, dass er klein
baut, so dass eine Miniaturisierung möglich ist.
[0053] Die vorliegende Erfindung betrifft nicht nur Zi-
garetten im eigentlichen Sinne, sondern auch Zigarren.
Der Begriff "Zigarette" steht somit sowohl für Zigaretten
als auch für Zigarren.

Patentansprüche

1. Rauchfreie Zigarette mit einer Wärmeeinheit zur aut-
arken Erzeugung von Wärme sowie mit einem Niko-
tin-Reservoir, in dem sich Nikotin oder eine nikotin-
haltige Verbindung befindet, wobei ein Auslöseme-
chanismus vorgesehen ist, mittels dessen die Wär-
meeinheit bei Betätigung des Auslösemechanismus
aktiviert wird, dadurch gekennzeichnet, dass der
Auslösemechanismus derart ausgeführt ist, dass
der Auslösemechanismus oder ein Teil von diesem
durch Einwirkung einer Druckkraft auslösbar ist.

2. Rauchfreie Zigarette mit einer Wärmeeinheit zur aut-
arken Erzeugung von Wärme sowie mit einem Niko-
tin-Reservoir, in dem sich Nikotin oder eine nikotin-
haltige Verbindung befindet, wobei ein Auslöseme-
chanismus vorgesehen ist, mittels dessen die Wär-
meeinheit bei Betätigung des Auslösemechanismus
aktiviert wird, dadurch gekennzeichnet, dass der
Auslösemechanismus derart ausgeführt ist, dass
der Auslösemechanismus oder ein Teil von diesem
bei seiner Auslösung in die Wärmeeinheit eindringt.

3. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zigarette gemäß dem
kennzeichnenden Teil des Anspruchs 1 ausgeführt
ist.

4. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslösemechanismus im Inneren der Zigarette
derart angeordnet ist, dass er durch Druck auf eine
oder mehrere Außenflächen der Zigarette auslösbar
ist.

5. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
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den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Auslösemechanismus einen oder mehrere Injek-
tionselemente, insbesondere -stifte oder -nadeln
aufweist, die bei Betätigung des Auslösemechanis-
mus in die Wärmeeinheit eindringen.

6. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das oder die Injektionselemen-
te an wenigstens einer Feder angeordnet sind.

7. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich um eine Blattfeder han-
delt.

8. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Feder an der
Wärmeeinheit angeordnet ist.

9. Rauchfreie Zigarette nach einem der Ansprüche 5
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass ein Fixie-
rungselement vorgesehen ist, mittels dessen die Po-
sition des oder der Injektionselemente festlegbar ist.

10. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass es sich bei dem Fixierelement
um einen Fixierring handelt.

11. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Fixierelement
das oder die Injektionselemente umgibt.

12. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Fixierelement verformbar ist.

13. Rauchfreie Zigarette nach einem der Ansprüche 5
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass sich in dem
oder den Injektionselementen eine Subtanz befin-
det, die beim Eindringen des oder der Injektionsele-
mente in die Wärmeeinheit freigesetzt wird.

14. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wärmeeinheit derart ausgeführt ist, dass sie eine
Verbindung aufweist, die einem reaktionsfähigen
Zustand vorliegt und bei deren Reaktion Wärme frei-
gesetzt wird und/oder dass die Wärmeeinheit eine
übersättigte Flüssigkeit aufweist, die bei Auslösung
des Auslöseelementes durch Kristallisation Wärme
abgibt.

15. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wärmeeinheit im Inneren der rauchfreien Ziga-
rette angeordnet ist und bereichsweise oder im Um-
fangsrichtung vollständig von dem nikotinhaltigen
Reservoir umgeben ist und/oder dass die Wärme-
einheit eine zum Nutzer gewandte Rückseite und

eine vom Nutzer abgewandte Vorderseite umfaßt
und dass die Rückseite und/oder die Vorderseite an
ein Tabakelement angrenzt oder von diesem zumin-
dest abschnittsweise umgeben ist.

7 8 



EP 2 191 735 A1

6



EP 2 191 735 A1

7



EP 2 191 735 A1

8



EP 2 191 735 A1

9

IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFÜHRTE DOKUMENTE

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde ausschließlich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europäischen Patentdokumentes. Sie wurde mit größter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA übernimmt jedoch keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgeführte Patentdokumente

• DE 102005034169 A1 [0003]
• WO 2007090594 A1 [0004]
• WO 2007054167 A1 [0005]
• DE 202006001663 U1 [0006]

• DE 102006047146 A1 [0007]
• DE 102006004484 A1 [0008]
• DE 69012823 T2 [0009]
• WO 2004098324 A2 [0010]


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

